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Erſcheint täglich

Seine Konkuerentin
Roman von

Fritz Gantzer

13 Fortſetzung Nachdruck verboten
Alſo wirklich dachte Vogelſang Etwas wie Galgenhumor

überkam ihn Dann dürfen Sie bezüglich ihres Gepäckes
vollkommen beruhigt ſein denn Sie vertrauen es einem Kollegen
an Er ſah ihr erſtauntes Geſicht und fuhr fort Jch habe
nämlich vor etwa vierzehn Tagen ebenfalls meine ärztliche
Praxis in Zechlin begonnen und heiße Friedrich Vogelſang

Er weidete ſich an ihrem grenzenlos überraſchten Geſicht
Sie ſehen mich total verblüfft, ſtotterte ſie Jch hatte

keine Ahnung daß ſich bereits ein Arzt in ZJechlin niederge
laſſen hatte Und da wollen Sie wirklich mein Gepäck
nitnehmen

Aber warum nicht fragte Vogelſang lachend Sie
perden ſich hoffentlich erkenntlich zeigen und mir nicht alle
neine Patienten wegſchnappen

Jſt mir das peinlich Sie gebeten zu haben, ſagte Käthe
Avengrius verlegen

Aber ich bitte Sie Das gehört ſich doch daß ſich Kollegen
gegenſeitig unterſtützen Völſch laden Sie das Gepäck
auf Und nicht wahr Fräulein Avenarius es bleibt bei
dem Erkenntlichzeigen

6

Brief Käthe Avenarius an Frau Julia Brettſchneider in
icbeck

Zechlin den 8 Oktober 19

Liebſte Tante
Schilt mich tüchtig daß ich erſt heute die vielgenannte

Feder ergreife und Dir aus dem geſegneten Lände der Fett
gänſe Spiritusbrennereien und Tabakskulturen das bewußte
Lebenszeichen zu geben Denn ich kann abſolut keinen einzigen
ſtichhaltigen Grund zu meiner Entſchuldigung anführen ſondern
müßte lügen wenn ich es tun wollte Und ſo bekenne ich denn
reumütig es war grenzenloſe Faulheit die mich nicht dazu
kommen ließ das arme Briefpapier mit meiner kritzlichen Schrift
zu verunſtalten

Aber nun höre Alſo ſeit dem 1 Oktober bin ich hier um
bisher noch nicht ergründet zu haben weshalb ich eigentlich hier
bin Denn von Praxis keine Spur Das ganze lieblichnette
im bunten Blätterſchmuck ſeiner vielen Linden Kaſtanien und
Obſtbäume ungemein idylliſch anmutende Zechlin ſcheint von
meiner Anweſenheit einfach keine Notiz zu nehmen und will es
offenbar darauf anlegen mich verhungern zu laſſen An dem
ſchönen Porzellanſchilde mit meiner Firma das ich vor vier
Tagen an dem Bachſteinpfeiler der Gartenpforte anbringen
ließ und das meinen gelehrten Namen und meine Sprech
ſtunden in ziemlich aufdringlicher Schrift bekanntgibt geht man
männiglich teilnahmslos vorüber Oder beſſer man geht nicht
vorüber Denn das ehemals deinem Vetter gehörende Beſitz
tum liegt im Weichbilde des Ortes alſo abſeits allen Verkehrs

wenn man in dieſem traumhaften Zechlin das eine Klein
ſtadt vierten Grades iſt von Verkehr überhaupt ſprechen
kann und mutet an wie ein verwunſchenes Schloß im
Märchen Und die Anzeige von meiner Niederlaſſung im

Zechliner Stadtblatt das dreimal in der Woche im kleinſten
Käſeblattformat erſcheint muß wohl die erhoffte Wirkung nicht
geübt haben Wie geſagt es kommt niemand

Nun mußt Du allerdings wiſſen daß ich Aeskulap in
Zechlin nicht allein diene Es iſt auch ein Jünger unſeres
Gottes da Ein Doktor Vogelfang der etwa vierzehn Tage
vor meiner Ankunft ſeinen Einzug in Zechlins Gaſſen gehalten
hat Jch hatte das Vergnügen den Herrn Kollegen am Tage
meiner Ueberſiedlung vor dem Bahnhof in Küſtrin kennen
zulernen und eine Gefälligkeit von ihm in Anſpruch nehmen zu
dürfen und ich denke daß er das Geſchäft macht und an meiner
nicht vorhandenen Praxis die Schuld trägt

Stelle Dir einen Mann in den ſogenannten beſten Jahren
oor Mittelgröße ſchlanke Figur ſympathiſches Aeußere Einen
etwas melancholiſchen Zug um den Mund und die braunen
Augen ein klein wenig traurig blickend Alſo gar nicht ſo wie
man etwa auf Grund ſeines luſtigen Namens vermuten könnte
Du ſiehſt alſo ich bin dem Herrn nicht gram daß er mir das
Feld abgraſt und für mich kein Futter übrigläßt denn ſonſt
würde ich ihn Dir nicht ſo ausführlich und vor allem in ſo an
erkennender Weiſe beſchrieben haben

Vorläufig bin ich meiner Konkurrenz dankbar daß ich
durch ſie gewiſſermaßen aufs trockene geſetzt bin und wünſche
den Zuſtand der Tatenloſigkeit noch für die nächſten acht oder
vierzehn Tage in Permanenz erklärt Es iſt ein ſo köſtliches
Gefühl ganz Herr ſeiner Jeit zu ſein und ſich von keinem Men
ſchen beläſtigt zu wiſſen Nach dem nervenaufreibenden Aufent
halt in dem greuligen Berlin das einem keine ruhige Minute
gönnte wo alles in Haſt und Wirrwarr ging immer Geräuſch

taub und Geſtank war empfinde ich die göttliche Stille die
wunderſame Abgeſchiedenheit dieſes einzigen Jechlins wie das
Geſchenk einer gütigen Fee und bin Dir liebe Tante Julia vom
Herzen dankbar daß mir Deine fürſorgende Liebe zu dieſem
Paradieſe verholfen hat

Eine gütige Fee zwar nicht aber zum mindeſten eine köſt
liche Perle iſt Thereſe Schulze die Haushälterin Deines ver
ſtorbenen Vetters die ich als Jnventar mit übernommen habe
Sie iſt in nicht nachzuahmender Weiſe um mein leibliches Wohl
beſorgt und füttert mich als ſei ich zu einer Maſtkur hier Jch
muß fie nächſtens bitten ihre Fürſorge einzuſchränken ſonſt
werde ich zu dick Und das wäre ſcheußlich
Damit das obengenannte Paradies nicht zu einer dauernden
Einrichtung werde hat mir der liebe Gott einen recht wenig
angenehmen Nachbar geſchenkt der es in Gemeinſchaft mit

dienſtbaren Geiſt der ausnahmsweiſe ein männliches
Weſen jſt darauf anzulegen ſcheint mir den Aufenthalt in

zu verleiden Thereſe ſagt es wäre ein penſionierter
srat der Thomſen heißt Herr Thomſen und ſein
d offenbar bemüht mich zu ärgern und ſuchen alles

heraus um mir Unannehmlichkeiten zu bereiten Jn
Zergottsfrühe meiſtens ſchon vor ſechs trommelt man

W
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nebenan mit einer Ausdauer die einer beſſeren Sache wert wäre
Mit meinem Schlaf iſt s dann natürlich jedesmal vorbei Wenn
der Wind vom Nachbargarten herüberweht dann führt er einen
ſcheußlichen Geſtank mit ſich daß es nicht auszuhalten iſt
Thereſe meint der Amtsgerichtsrat jauchzt und tue das abſicht
lich ſo oft um uns einen Schabernadck zu ſpielen Früher hätte
er das nie oder doch nur ſehr ſelten getan Vorgeſtern habe ich
mich in der Mittagsſtunde mit einem Buch auf eine Bank im
Garten geſetzt als ich plötzlich von einem Waſſerſtrahl über
ſchüttet wurde Jm nächſten Augenblick wurde das diaboliſch
grinſende Geſicht des Herrn Thomſen über der Mauer ſichtbar
Er bat um Entſchuldigung es habe ſich um einen verirrten
Waſſerſtrahl aus ſeiner Gartenſpritze gehandelt Nun ich machte
gute Miene zum böſen Spiel war aber ſo niederträchtig zu
bemerken daß es Gott ſei Dank reines Waſſers und keine Gülle
geweſen ſei Da verſchwand das Geſicht des Herrn Spritzen
meiſters mit ziemlicher Schnelligkeit Warum man trommelt
jaucht und ſpritzt und anderen Unfug treibt und damit verſucht
mich zu ärgern habe ich noch nicht zu entdecken gewußt Das
ſchönſte iſt daß ich mich nicht ärgere ſondern höchſtens lächele
Jedenfalls bekommt man mich mit derartigen Kleinigkeiten
von Zechlin nicht fort Denn Summa Summarum es gefällt
mir hier ausgezeichnet Es iſt nur nötig daß etwas Praxis ſich
einſtellt wenngleich ich keinem Menſchen gönne daß er krank
wird Aber es iſt doch nun einmal mein Beruf mich mit
kranken Menſchen zu beſchäftigen und um das zu tun bin ich
doch auch letzten Grundes nach Zechlin gegangen

Meine Nachmittagsſprechſtunde beginnt gleich und da ich
von meinem Platze am Fenſter eben einen alten Herrn durch
die Gartenpforte treten ſehe glaube ich ſie nicht wieder umſonſt
abſitzen zu müſſen ſondern meinen erſten Patienten begrüßen
zu dürfen Jch fühlte mich ſehr gehoben und beeile mich zu
ihm zu kommen Hoffentlich kann ich Dir in Kürze von einem
erfreulichen Fortgang meiner Tätigkeit berichten

Darauf freut ſich
Deine Dich herzlich grüßende

Käthe Avenarius

Nachſchrift eine halbe Stunde ſpäter
Es war leider abermals kein Patient ſondern der Kaufmann

Salomon der Thereſe friſche Schleibüclinge offerieren wollte
Schade Das heißt Schleibücklinge ſind auch nicht zu ver
achten Meinen Hunden geht es übrigens wie ihrer Herrin
ausgezeichnet Sie ſind ebenſo froh wie ich nicht mehr in
Berlin zu ſein Nachher werden ſie mich auf einer Radtour
begleiten Nochmals tauſend Grüße Käthe

Brief Friedrich Vogelſangs an Doktor Harniſch in Berlin

Zechlin den 10 Oktober 19
Mein lieber Harniſch

Eine erfreuliche Entwicklung der Dinge wie ich ſie erwartete

leider nicht erfolgt Mein Stern iſt in keine günſtigere Kon
ſtellation getreten ſondern hat ſich offenbar zu neuen unheil
bringenden Geſtirnen in Beziehung geſetzt
Seit drei Tagen beſchäftigt ſich der Staatsanwalt mit
feindin nennen darf hat Anklage wegen fahrläſſiger Tötung
mir Fräulein Katharina von Brandt die ich wohl eine Tod
gegen mich erhoben Jch bin bereits verhört worden und in
etwa vierzehn Tagen wird der erſte Termin in dieſer Sache
ſtattfinden Wenngleich ich davon überzeugt bin daß mich kein
Richter der Welt verurteilen kann ſondern ein Freifpruch das
Endreſultat ſein wird ſo befürchte ich doch nachteilige Wir
kungen von dieſem Prozeß erfahren zu müſſen Einem Arzte
gegen den eine Anlage wegen fahrläſſiger Tötung erhoben war
kann man ſchlechterdings kein Vertrauen mehr entgegenbringen
Es wird mir daher nichts weiter übrig bleiben als einen an
deren Wirkungskreis aufzuſuchen ſobald das Verfahren gegen
mich erledigt iſt

Wirkungskreis auf Zechlin angewandt bedeutet übrigens
heute blutige Jronie Denn ich habe hier immer noch keinen
ſolchen erwarte auch nicht mehr ihn zu bekommen Meine
Sprechſtunden ger einer Kirche am Alltage Jch ſitze ſie
zwar treulich ab könnte ſie aber auch ebenſogut benutzen um
Spaziergänge zu unternehmen Niemand würde mich ver
miſſen kein Menſch auf meine Rückkehr warten Jch kann mir
nicht vorſtellen daß es für einen Arzt der es mit ſeinem Be
rufe ernſt nimmt und der mit ganzer Seele an ihm hängt etwas
Niederdrückenderes und Entmutigenderes geben ſollte als die
Erkenntnis überflüſſig zu ſein Der Gedanke es braucht dich
niemand niemand wartet auf deinen Beiſtand und erhofft von
dir Hilfe nimmt den Tag die Sonne und beraubt das Leben
jeden Wertes Jch muß meine ganze Willenskraft zuſammen
nehmen um nicht mutlos zu werden Jch kämpfe hart um
meine Lebensauffaſſung zum Siege zu führen ich will mich
durch Widerwärtigkeiten nicht überwinden laſſen Aber ich
weiß nicht ob ich Erfolg haben werde Und wer ſoweit ge
kommen iſt ihn in Frage zu ſtellen der darf ihn kaum noch
für ſich erwarten Du ſiehſt alſo daß die Epiſode Zechlin in
meinem Leben zu e nem glatten Mißerfolg ſich zu entwidceln an
ſchickt Wenn ſie nicht ſchon überhaupt einen ſolchen bedeutet
Recht häufig beſchäftigte mich der Gedanke wie es in

dieſer Hinſicht der jungen Kollegin gehen mag die ſich am
1 Oktober hier niedergelaſſen hat Jch lernte ſie zufällig
kennen und gewann von ihr den beſten Eindruck Ein friſches
heiteres Geſchöpf Dazu mit nicht gewöhnlichen Reizen aus
geſtattet Man vermntet in ihr kaum die Aerztin Das Blau
ſtrumpfweſen das ſo vielen unſerer Berufsgenoſſinnen eigen
iſt fehlt chr völlig Jch wünſche ihr von Herzen daß ſie
nicht die Erfahrungen in Jechlin macht die ich machen mußte
und ich würde mich ohne Einſchränkung freuen wenn ſie
Praxis bekommt Irgend jemand muß ſie ja ſchließlich auch in
Zechlin haben Denn es wäre doch ein unnatürlicher Zu
ſtand wenn es hier nur geſunde Menſchen geben ſollte ſo
ideal er ſchließlich wäre

Trotz des in meinem letzten Briefe zum Ausdruck gebrachten
Mißkrauens habe ich die mir angebotene Wohnung gemietet
Jch kann nicht behaupten daß ich reſtlos befriedigt wäre

und von der ich Dir in dieſem Briefe zu berichten hoffte iſt
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erträglich Die vermutete heiratsfähige Tochter iſt tatſächlich
vorhanden aber man hat ſie ſoviel ich bis jetzt feſtſtellen
konnte für mich nicht vorgeſehen Und auch Adelheid Salomon
ſelbſt beträgt ſich korrekt und verſucht nicht mir des Tages
häufiger zufällig in den Weg laufen um Verbindungen
anzuknüpfen Die vielgerühmte und Dir auch ſchon vorgeſtellte
Waſſerſpülung iſt leider nicht betriebsfähig da das Reſervoir
Roſtlöcher aufweiſt Aber es iſt Hoffnung vorhanden daß
ich in nicht zu ferner Zeit in den Genuß der neuzeitlichen Ein
richtung treten kann da ſich mein Wirt mit Reparaturgedanken
trägt

Wann das ſein wird iſt eine andere Frage Hoffentlich
wird ſie nicht erſt dann gelöſt wenn ich bereits den Staub
Zechlins von meinen Füßen geſchüttelt habe Denn dies in
abſehbarer Zeit zu tun iſt der feſte Vorſatz Deines mit ſeiner

Aber die Verhältniſſe in die ich mich damit begeben habe ſind i

Niederlaſſung in Zechlin hereingefallenen Dich herzlich
grüßenden Friedrich Vogelfang

Fortſetzung folgt

Mittelſtanöd 1921
Aus der Neuyorker Monatsſchrift Das Hilfswerk

Organ des Central Relief Committee

Ein alter Mann ſagt
Vorige Woche haben wir von der Pendule gelebt
Das Klavier hat der Gerichtsvollzieher verklebt
Bleibt für nächſte Woche nur das Büfett
Und dann dem toten Jungen ſein Bett

Deine heimliche Arbeit für das Schneider Atelier
Meine Botengänge für den Herrn Portier
Und das bißchen Gehalt das unſereins hat
Machen uns lange nicht mehr ſatt

Zum Schieber ich tauge nicht für das Fach
Für die Kohlengrube bin ich zu alt und zu ſchwach
Aher wer ſeinen letzten Anzug auftrug
Jſt für die andere Grube alt genug

Komm Alte heul nicht Sollſt mit in mein Grab
Siehſt du wie gut daß ich ſie nicht abgab
Zwei Patronen ſind auch noch oben im Spind

Dann ſind wir bei unſerem toten Kind
Börries von Münchhausen

Das letzte Erlebnis
Novelle von

Werner Suhr
Nachdrud verboten

Da ſaß er nun über ſeine Arbeit gebeugt rechnend und
grübelnd immer mit derſelben aufreibenden Anſpannung
derſelben Gleichgültigkeit gegen alles andere ringsum Nur
um ganz notwendige Beſorgungen zu machen verließ er
hin und wieder auf kurze Zeit ſein Zimmer Stets erſt
gegen Morgen fand er einen ſchweren traumloſen Schlaf
Er war völlig indifſerent gegenüber ſeinen ſämtlichen Mit
menſchen geworden und empfand es wohltuend daß ihn
keinerlei Veranlaſſung zwang an ihren lauten Zerſtreu
ungen und Geſchäften teilzunehmen Die ganze Stadt die
er einſt wie etwas Lebendes geliebt und von ſich gus mit
der Naivität und Beharrlichkeit eines jungen und unver
brauchten Menſchen zu erobern verſucht hatte von der er
ieden Winkel jede und auch die verborgenſte Schönheit kannte
ſchien ihm plötzlich unintereſſant und langweilig zu ſein
Er vermochte in ihr nur noch etwas Ueberflüſſiges zu er
kennen das Menſchen ſeiner Art unter den allereinfältig
ſten Vorſpiegelungen höchſtens ihrer notwendigen Ruhe und
ihres Gleichgewichts beraubt Er begann all ihre verſchiedenen
Geräuſche ihre ſchnell und elegant dahinjagenden Autos den
Lärm von Pferden und Wagen von ſpielenden Kindern ja
ſelbſt den Geruch verſchiedener Straßen zu haſſen Mit der
Zeit glaubte er in jedem zufriedenen Bürger den er eilig
ſeinen Geſchäften nachgehen oder ſich einem dieſer ewig
klingelnden oder hupenden Verkehrsmittel anvertrauen ſah
einen perſönlichen Gegner zu entdecken Es wurde ihm immer
unmöglicher die Haſt dieſer ſtets geſchäftigen korrekt ge
kleideten Menſchen zu verſtehen Ueberall ſchienen ſie Un
ruhe und eine häßliche Atmofphäre von Geld Politik und
ſchnell genoſſenen Speiſen zu verbreiten Bei der Arbeit wie
er ſie kannte war Alleinſein wie auch Stille unbedingtes Er
fordernis Tag für Tag Abend für Abend bis in die Nacht
blieb er mit ſeinen vielen überall herumliegenden Plänen
allein Kaum daß die Wirtin eine runde und unſchöne
Perſon alle Stunden einmal nach den Wünſchen ihres Mie
ters zu fragen kam oder in einer großen Schüſſel ihm das
Mittageſſen brachte das er ſtets nur zur Hälfte und ganz
nebenhin beim Leſen eines Buches verzehrte Sein Zimmer
war ſchmucklos und ſehr klein An ſchönen Sommerabenden
ſah wohl hin und wieder ein Strahl untergehende Sonne durch
die nie ganz ſauberen Fenſterſcheiben aber ſchon nach wenigen
Augenblicken irrlichterte er traurig und enttäuſcht wieder
davon

Bis plötzlich an einem abſolut unauffälligen aber ſehr
warmen Julitag alles anders ja direkt ins Gegenteilige und
nie Vermutete geändert ward Bei einer Geſellſchaft in die
er halb widerwillig und nur um einen ſonſt nicht erreich
baren Freund zu treffen gegangen war hatte er der ſeit
langem auf keine weibliche Erſcheinung achtgegeben ſie ge
troffen die von nun ab und ohne es zu wiſſen ſeinem
eintönigen Leben eine völlig andere Richtung gab Sie
ſtand als er ſie kennen lernte mit ein wenig geöffnetem
Mund ſo daß man die weißen und regelmäßig geſtellten Zähne
mehr vermutete als ſoh leicht vornübergebeugt am Kamin
und hatte einen hellen Glanz in ihren Augen Nur einen
Moment hatte ihr weicher frauenhafter Blick ihn voll und
gütig getroffen indes ihr Mund ſich kaum auffällig be
wegend einige freundliche fremd betante Worte zu ihm



e

Damß war es aber auch ſchon Wer hu gekomnmerden ganzen Abend und ſpäter nie ige ver
ihn

ließ Wie ein verliebter Gynmafiaſt mit eigentlich nicht er
laubter Neigung kam er ſich vor Er errötete plötzlich als
jemand etwas ganz Belangloſes ſagte und ertappte ſich
ſelbſt dabei wie er ſich emſig bemühte in der Nähe jener
ſonderbaren und ſchönen Frau zu bleiben Sie trug ein
hellgelbes Kleid deſſen er ſich nach Monaten noch bis auf
den ſpärlichen Schmuck zu erinnern vermochte

Von dieſem Abend an konnte er ſich nicht mehr mit ſeiner
kurz vor dem Abſchluß ſtehenden Arbeit befaſſen Etwas hatte
ihm die ewig gleiche Ruhe ſeiner Tage und Nächte ge
raubt Es pulſte und fieberte fortwährend in ihm Sein
Blut ſang Und vhgleich dies alles leicht erkennbare Zeichen
ſeines heftigen Verliebtſeins waren hätte er es lächerlich
und unſtatthaft gefunden ſich derartiges einzugeſtehen Er
fühlte ſich nur jung und maßlos glücklich in dieſe neue
Lebensmöglichkeit geſtellt Es genügte plötzlich Menſch zu
ſein vhne den Motor nach Ruhm und Erfüllung jagenden
Tuns Er tat jetzt tagelang nichts Er lächelte ein eigen
artiges ihm gänzlich fremdes Lächeln das er voller Ver
blüffung im Spiegel fand und dann ging er auch viel und
mäßig im Park ſpazieren wo er vier kleine zahme Rehe
von ſeinem flachen Handteller freſſen ließ Einmal am Mor
gen hob er ein kleines auf ſeinem Wege hingeſtürztes Mäd
chen auf das heftig ſchrie Er verſuchte es ſehr ſchwerfällig
auf eigene Art aber mit viel Erfolg zu tröſten Bis die
Bonne des Kindes kam ſich verlegen bedankte und er mit
ihr ein harmloſes Geſpräch über die anhaltende Milde des
Wetters begann Er ſchien ſichtlich zufrieden mit ſich und
ging dann höflich grüßend weiter zweifellos in dem an
genehmen Bewußtſein einer guten Tat Sein Geſicht wies
um Mund und Naſe freundlich zu deutende Falten auf im
ganzen einen eigenartigen Ausdruck von vordringender Güte
Milde und weichender Liebloſigkeit Beim Nachhauſegehen
pflegte er jetzt einen großen Strauß Narziſſen zu kaufen
den er in ſeinem Zimmer in eine hohe Delfter Vaſe tat
Am Abend konnte er aber leicht wehmütig werden Er
ſchluckte dann inſtändig und ſeine Augen hatten eigentüm
lichen Glanz Jm Bett betete er ſogar Doch ein ſtarkes Ge
fühl der Beſchämung überkam ihn wenn er ſeine großen
Hände ſo kindlich gefaltet auf der weißen Bettdecke ſah
Am liebſten hätte er laut vor Rührung über ſich ſelber ge
weint Er befürchtete aber die Wirtin oder ſein Nachbar
könnten ihn hören und ſah nur traurig zur Zimmerdecke
empor

Oft ſprach er langſam und zärtlich ihren Namen aus Er
legte beſondere Betonung auf den einzigen Vokal Seit jenem
Abend hatte er ſie nie mehr geſehen Es genügte zu wiſſen
daß ſie war Heimlich aber hoffte er ſie möchte durch irgend
wen wohl von ſeiner auffallenden Veränderung erfahren
Eines Abends er verſuchte gerade etwas Luſtiges und Selbſt
komponiertes zu pfeifen ohne ſich deſſen übrigens näher
bewußt zu ſein las er in einer auswärtigen Zeitung die
unbedentend geſetzte Anzeige von ihrem Tod Mitten im
Ton brach er ab bloß ſeine Lippen blieben noch ein wenig
geſpitzt und er ließ ſich in das weiche Leder eines Sefſels
fallen Jn dieſem Moment waren die Adern an ſeinen
Schläfen unheimlich ſtraff Nach wenigen Minuten kannte
er die Worte auswendig die ihm mit einem eigentüm
lichen Klang faſt mit einem Geruch von Stillſtand und
Verweſung behaftet ſchienen Schweigend ganz nach ſeiner
Gewohnheit mit der linken Schulter zuckend machte er ſich
mit gänzlich unnötigent Aufräumen ſeiner Bücher zu ſchaffen
Keins ſchien mehr auf dem ihm zukommenden Platz zu ſtehen
Endlich ſetzte er ſich mit blaſffem und gänzlich verändertem
Geſicht an das geöffnete Fenſter und ſah angeſtrengt wie
etwas fuchend hinaus Seine Augen ergriffen nichts Eine
große Leere trat in ihm ein Plötzlich als habe er nicht
vorhin noch von ſeinem jungen Reichtum genoſſen Der Pen
del der Uhr zerpflückte die Zeit Und er fühlte wie er
allein war und vermochte nicht zu begreifen weshalb Er
verſuchte ſich einzureden daß er von jeher allein ſei Aber
dieſe Lüge war eine Täuſchung über deren Plumpheit er
gleich darauf erſchrak Der Motor ſeines bisherigen Lebens
ſchien ſtill etwas Bedeutfames das Wertvollſte in ihm das
er aber nicht zu benennen vermochte verließ ihn und er
hatte keine Kraft es zu halten Völlig verlaſſen unter
Sternen plötzlich vereinſamtes Kind krank und hilfebedürftig
kam er ſich vor Wo war feine Mutter geblieben

Vergebens verfuchte er ſich in der Erinnerung an jenen
Bklick der ihm einſt ſo viel Gutes getan wieder aufzu
raffen die unerlaubte Sinnloſigkeit ſeines Verfalls zu ſehen
Keinerlei Hoffnung keimte auf Er hatte das Gefühl ſeinen
eigenen Tod zu erleben Er führte als tvoollte er ſich ſelbſt
beruhigen ſeine Hand mehrmals leicht über ſein Haar Völ
liger Verzicht ſaß er am Fenſter in ſchweren Atemzügen ſein
Glück verhauchend Am folgenden Morgen ging er nicht
wie bisher ſpazieren ſondern ſaß wie am Abend vorher am
Fenſter Seine kleine Spielgefährtin im Park die er ein
mal ſo erfolgreich getröſtet hatte fah vergebens nach ihm
aus wurde traurig und fing an zu weinen Der Sonnena
ſtrahl aber erblickt in den nächſten Tagen einen Kran
ken der das Geſicht der gänzlich Hoffnungsloſen hat Wohl
erinnerte ſich dieſer wie dem Achtzehnjährigen als ihn
zum erſten Male die Nöte und der Schmerz einer unerwiderten
Liebe gepackt die Muſik verfängliche Süße Haydns und
beklommene Herbheit Sebaſtian Bachs zarte und helfende
Tröſterin geweſen war Aber mochten junge Menſchen immer
hin ihr tiefſtes und erſtes Unglück in gefühlvolle Töne er
tränken ihm ſagten die nichts Stundenlang ſaß er ſo
allein mit einem eigenartigen ſchmerzlichen Ausdruck in dem
ſchmalen durchnächtigten Geſicht Er fühlte Verzweiflung
Jrrfinn war nah Doch ein milder und regneriſcher Morgen
ſah ihn ganz ſtill die Lippen ein wenig geöffnet und den
Kopf müde auf die Bruſt gelegt Der Pendel der Uhr zer
pflückte die Zeit

Neugierige Menſchen kamen entdeckten am linken Ober
arm eine unterlaufene Stelle blau umrandet in der Mitte
ein winziges Wch Der Arzt ein gutmütiger mit waſſer
blauen Augen verſehener Menſch ſprach den allen unfaß
baren Namen aus Er war lateiniſch und bedeutete ein koſt
bares und ſeltenes Gift

Das fliegende Wort
Von

C K Roellinghoff
Nachdrud verboten,

Ein Wort fliegt aus Herzen in Bücher aus Fenſtern auf die
Straße Unten fängt es ein Schuſterjunge auf und trägt es
jubelnd mit ſich fort an den Hafenkai wirft es in den Maſten
wald und hundertfach tauſendfach dröhnt es zurück aus den

gebräunten der löſchenden troſen Ein ältlicher
Mann Kopft mühſam einen Quaderſtein in die atmende

Straßenerde And in vielen langſam tropfendx Schweißperlen
unkelt das Wort Jn die Fenſter der Schulen dringt es und
riſch lachend hodt es an den Kanten der hen ar
chornſteine dort wo der Rauch in di r

quillt Es ſauſt auch zuweilen den langen d Schacht hin
unter und ſpringt unten als Funken aus der Eſſe den halb
nackten Gießern ins Geſicht Es ſitzt zwiſchen den Fängen der
Zangen die die weißglühenden Bleiſchlangen zähmen Dann
fliegt es wieder hinaus durch die blinden Fenſter der Werkſtatt
Nun kauert es in einem jungen Fliederblütenkelch im Fenſter
einer langweiligen ach urlangweiligen Amtsſtube Der alte
vertrocknete T riecht daran und freut ſich und lächelt und
atmet auf Und wieder fliegt es weiter das Wort Es fliegt
einem Manne nach und kann nicht in ihn eindringen Der
Mann hat andere Dinge im Kopf Er weiß zum Beiſpiel
nicht wieviel Dynamit er an die bezeichnete Stelle legen muß

Und das Wort ſchüttelt ſich vor Ekel ſo heftig daß ſeine
Buchſtaben beinahe auseinanderfliegen

Und dann flattert es friſchen Mutes weiter in ſeinem unend
lichen Kreislauf über das wunde Land das an ihm allein ge
neſen kann das Wort Arbeit

Feitſchriftenſchau
Reclams Univerſum Verlag Philipp Reclam jun Leipzig

iſt noch immer die Weltrundſchau von altbewährter Güte als
die wir die Zeitſchrift ſchon Jahrzehnte lang kennen Jedes
Heft beweiſt von neuem daß alle Gebiete des Wiſſens der
Kunſt und des Lebens in Wort und Bild in Reclams Uni
verſum berührt werden daß es die univerſelle Zeitſchrift für
Haus und Familie iſt da jeder in ihm irgend eiwas finden
kann was ihn intereſſiert und Unterhaltung bietet Es
ſtellt eine gute Ergänzung zu dem dar was in den Tages
zeitungen berichtet wird es iſt im gewiſſen Sinne ſelbſt weiter
nichts als eine illuſtrierte Tageszeitung in der glücklicherweiſe
nur ein Gebiet nicht berückſichtigt wird das Gebiet der

Politik
Eine hauptſächlich politiſch und wiſſenſchaftlich orientierte

Zeitſchrift iſt die monatlich erſcheinende Natur und Geſellſchaft
Verlag der Natur und Geſellſchaft Berlin Das Maiheft

enthält einen Nachruf für den jüngſt verſtorbenen Profeſſor der
juriſtiſchen Fakultät in Halle Kurt Wolzendorff von
Oberlandesgerichtsrat Dr inr et phil Bovenſiepen einen
von Dr Dietze aus dem Engliſchen überſetzten Aufſatz öffent
liche Schulden von James E Thorold Rogers der in
ſehr ausführlicher Weiſe das engliſche Bank und Schulden
weſen während des Krieges berührt einen Aufſatz Mit oder
Nichtſchuldig von Ernſt M Dietze in dem dieſer zu dem
Schluß kommt daß das deutſche Volk in ſeinen unteren und
mittleren Schichten auch nicht die leiſeſte Schuld am Ausbruch
des Krieges gehabt hat ſondern dieſe ausſchließlich der Kama
rilla Wilhelms II zufällt ferner von Dr Werner Kautzſch ein
Aufſatz Der Kaiſer die verhaßten Deutſchen die göttlichen
Briten und die Sendung Chyhriſti und ſchließlich die Be
ſprechung einer Widerlegung des formalen Relativismus Ein
ſteins von Prof Dr Geißler Die Beſprechung ſtammt aus
der Feder von Prof Dr Lorenz Man ſieht alſo daß
es Träger guter Namen ſind die in der Zeitſchrift über die
aktuellſten Fragen der Politik Weltwirtſchaft und Wiſſenſchaft
das Wort ergreifen

Der Bund der Organiſationen techniſcher Aſſiftentinnen an
wiſſenſchaftlichen und induſtriellen Jnſtituten Botawi gibt
ſeit Januar d Js im Verlage von A Haack Buchdruckerei
Berlin SW 48 eine Monatsſchrift unter dem Titel Die
Techniſche Aſſiſtentin heraus Die Schriftleitung liegt in
den bewährten Händen von Frl Eliſe Wolff Berlin
Wilmersdorf Gründerin und 1 Vorſitzende der Vereinigung
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiterinnen und ehemal langjährige tech
niſche Aſſiſtentin von Prof Alb Fraenkel Berlin Krankenhaus
am Urban Die Zeitſchrift entſpricht dem Bedürfnis Sie
iſt die erſte für die nicht akademiſchen aber in gehobener
Stellung arbeitenden weiblichen techniſchen Hilfskräfte an
Staats Univerſitäts ſtädtiſchen und privaten Jnſtituten und
Laboratorien Sie umfaßt außer einem wiſſenſchaftlichen der
Fortbildung dienenden Teil einen Bundesteil welcher die
Berichte der 13 angeſchloſſenen Vereine aus allen Teilen Deutſch
lands enthält Die Zeitſchrift dient der Förderung des Berufes
in wiſſenſchaftlicher ſozialer und wirtſchaftlicher Beziehung
Jnfolge der großen Auflage als Bundesorgan und des Jnte
reſſes das ihr aus Berufskreiſen entgegengebracht wird kann
Die Techniſche Aſſiſtentin allen Jntereſſenten nur beſtens

empfohlen werden Um einen Ueberblick über das Arbeits
gebiet der Zeitſchrift zu geben ſei an dieſer Stelle eine Jnhalks
angabe des zuletzt erſchienenen Heftes angeführt Objektauf
löſung von Dozent R Schmehlik Berlin Lichterfelde Stereo
aufnahmen in der Jnduſtrie von Elſa Hitzer Vakzine
behandlung Heterovakzine Proteinkörpertherapie und Proto
plaſmagaktivierung von Dr Pierkowski Die techniſche Aſſi
ſtentin und die Tarifbewegung von C Lohde Referate und
Bundes und Vereinsnachrichten

Zu Beginn dieſes Jahres iſt der Hausrat eine Monats
ſchrift für Kunſt im Heim für jedermann Verlag Konrad
Hanf D W Hamburg unter Mitwirkung der
Gemeinnützigen Deutſchen Haushalt Geſellſchaften von Archi
tekt Dipl Jng Erich Leyſer herausgegeben worden mit dem
Zweck unter die Maſſen trotz der ernſten wirtſchaftlichen Lage
auf dem Gebiete der Wohnungskultur Anregungen zu bringen
und zwar durch vorbildlichen preiswerten techniſch und quali
tativ einwandfreien Hausrat Jn geſchmadvoller Weiſe zeigt
dieſe Zeitſchrift durch ein reiches Bilder Material und kurze er
läuternde Aufſätze wie mit einfachen Mitteln eine zweck
mäßige und gleich ſchöne Ausgeſtaltung der Wohnräume er
zielt werden kann Der Jnhalt des Hausrat befaßt ſich
in weiteſtem Sinne mit Möbel Geſchirr Zimmerſchmuck Tape
ten Beleuchtungskörper uſw deſſen Anſchaffung für weiteſte
Kreiſe in Betracht kommt und iſt auch auf die erzieheriſche
den guten Geſchmack enkwickelnde Aufgabe gerichtet die Kennt
nis des wirklich Schönen und Wertvollen zu verbreiten wo es
auf dem Gebiete der Wohnungsausſtattung immer zu finden iſt

Die Gegenrechnung eine Zeitſchrift für Wahrheit und
Recht Verlag Deutſche Eiche München will einem
Wecdruf gleich das deutſche Volk aufrütteln daß es einſehe
welche Schmach ihm von ſeinem Feinden angetan wird will
das Märchen von der Schuld Deutſchlands am Weltkriege
zunichte machen will den Boden bereiten für die große Stunde
der Gegenrechnung und Vergeltung die einſt ſchlagen wird
Der Schuldparagraph im Lichte der Tatſachen Die Hunnen

auf See und ihre frommen Gegner Deutſche Schiffe unter
dem Hammer Ein franzöſiſcher Kapitän über die Rhein
armee Der Friedensvertrag von Freiherrn von Lerſnerdas ſind Artikel aus der letzten Nummer der Zeilſchrift Artitel

die eine harte bittere Sprache reden die alle unter dem
einen Motto ſiehen Wir vergeſſen nicht Nein wir wollen

nicht eſſen und wir durfen auch nicht v
noch Anſpruch darauf machen wollen unſeren
zu halten

Das im verſtärkten Umfange erſchienene letzte Beft des
Alpenfreundes Verlag Der Alpenfreund G m b H

Mäünchen iſt ein Gruß an unſere Südtiroler Brüder die gerade
in den Tagen der Tiroler Volksabſtimmung wieder in den
Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes gerückt ſind Jhnen
ſoll damit gezeigt werden daß in Deutſchland nie der Gedanke
einſchlafen wird das für die nächſte Zukunft leider verlorene
Deutſchſfüdtirol wieder dem Deutſchtum und dem Reiche zurück
zugewinnen Eine Anzahl der beſten Namen des Tiroler
Schrifttums H v Schullern R Pölt Nordheim Paul Roſſi
K F Wolff ſind hier mit vortrefflichen Beiträgen vertreten
bringen Volkskundliches Unterhaltendes ſtimmungsvolle Schil
derungen uſw Otto Oppel erzählt daneben von der erſten
Begehung des Soräpiß Oſtgrates bei entſetzlichem Schneeſturm
Hanns Barth preiſt die Setſcheda als den ſchönſten Schiberg in
Südtirol Eine Neuerung die Romanbeilage bringt den
Anfang eines überm Gardaſee zur Kriegszeit ſpielenden Werkes
von Walter Schmidkunz das ſich ſchon mit dieſen erſten vier
Seiten als ein ſeltenes Meiſterwerk moderner Proſakunſt offen
bart Die im Hefte eingeſtreuten Gedichte des 1846 verſtor
benen Tiroler Lyrikers H v Gilm ſcheinen heute geſchrieben
zu ſein ſie ſprechen geradezu frappierend Sorgen und Hoff
nungen unſerer Tage aus Eine beſondere Erwähnung verdient
noch der Bildſchmuck man glaubt ein Heft aus Friedenszeiten
vor ſich zu haben Wundervolle Kunſtbeilagen und eine
Fülle von Textbildern nach Gemälden Holzſchnitten Zeich
nungen und Photographien in ausgezeichneter Wiedergabe
zeigen den Alpenfreund abermals mit an der Spitze unſerer
geſamten illuſtrierten Zeitſchriftenſchar

Zum erſten Male ſeit Kriegsausbruch laſſen die Süddeut
ſchen Monatshefte Verlag der Süddeutſchen Monatshefte
München mit ihrem Maiheft wieder eine Nummer erſcheinen
die nicht einem beſonderen Einzelgegenſtand gewidmet iſt und
in früherer Weiſe Beiträge aus verſchiedenen Gebieten des
Wiſſens der Politik und der Kunſt enthält An der Spitze
ſteht ein Artikel von Prof Dr Georg Karo dem Archäologen
der Univerſität Halle Deutſche Schuld und deutſches Ge
wiſſen Beſonderes Intereſſe wird die aus der Familie des
verſtorbenen Generaldirektors des Norddeutschen Lloyd Heinrich
Wiegand mitgeteilte Aeußerung Wilhelms II aus der Zeit der
Algeciras Konferenz erregen Die Namen der Mitarbeiter
dieſer ſtets vornehm bleibenden Zeitſchrift bürgen am beſten
für die Güte des Gebotenen und die von ihnen behandelten
Gebiete legen Zeugnis ab für die Vielſeitigkeit des Jnhalts
dieſer Zeitſchrift Wir laſſen deshalb die Jnhaltsangabe der
Nummer mit Ausnahme der vorhin erwähnten Artikel folgen
Dr Friedrich Wilhelm von Biſſing Profeſſor der Aegyptologie
an der Univerſität München Deutſche Kunſtpflege im Kriege
Dr Adolf Dirr Konfervator am Cthnographiſchen Muſeum in
München Was iſt Völkerkunde Dr Ernſt Traumann
Heidelberg Dante und Goethe Dr Alois Höfler Profeſſor
der Philoſophie an der Univerſität Wien Weltdenken und
Weltanſchauen Dr Heinrich Seyfarth Paſtor der Ham
burger Strafanſtalten und Geſchäftsführer des deutſchen Hilfs
vereins für entlaſſene Gefangene Hamburg Fuhlsbüttel
Brennende Fragen aus dem Gebiet des Strafweſens

Waoas die Gebiete der Politik des Lebens der Kunſt und
des Wiſſens anbetrifft ſo gehört die Deutſche Rundſchau
Verlag der Deutſchen Rundſchau Gebr Paetel Berlin

noch immer wie auch in früheren Jahren zu den führenden
Zeitſchriften Auf dem gefährlichen Gebiete der Politik ſucht
ſie in großen Ueberbliden ren zu den 7
Erſcheinungen Stellung zu nehmen ſie berührt die aktuell
ſten Fragen in der Wiſſenſchaft bringt Novellen Skizzen und
andere literariſche Beiträge aus der Feder anerkannter Schrift
ſteller bietet eine literariſche Rundſchau eine umfaſſende Ueber
w über das Berliner Kunſtleben und Berliner Theater
o daß jedem der in irgend eine wiſſenſchaftliche künſtleriſche
oder politiſche Frage der Gegenwart tiefer eindringen will
etwas geboten wird Galt das rilheft der Deutſchen
Rundſchau der Erkenntnis der verſchiedenen Völkerperſön
lichkeiten ſo enthält das Mai Heft wertvolle Beiträge zur
tieferen Erkenntnis der Einzelperſönlichkeit Der bekannte For
ſcher am Schweizer Jnſtitut für Ausdruckskunde Kilchberg Dr
Ludwig Klagens entwirft ein klares Bild von den feinſten
inneren Zuſammenhängen von Handſchrift und Charakter Es
folgt eine Arbeit des feinen Menſchenkenners Richard von
Schaukal der in einer groß angelegten novelliſtiſchen Studie
Die Krücke die ganze Alltagstragik des von der Welt

kataſtrophe zermalmten Gegenwartsmenſchen aus dem ſterbenden
Wien herausarbeitet Schlichteres und darum g res und
ſtärkeres Menſchentum zeigt uns der finniſche Schriftſt Simo
Eronen der in ſeiner Novelle Der Todeslauf des Jägers
Lari die urwüchſige Jägernatur e Volkes meiſterhaft
ſchildert Eine deutſche önlichkeit bei der wiſſen
ſchaftliches Forſchen mit künſtleriſ mperament vereint
war nämlich Ferdinand Gregorovius der geniale Mittler
zwiſchen deutſcher Wiſſenſchaft und italieniſcher Kultur findet
durch den Generaldirektor der Staatsarchive Geheimrat Prof
Dr Paul Kehr eine eingehende Würdigung Arbeiten
führen dann zu Erſcheinungen die das a ne Welt und
Menſchheitsbild grundlegend beeinfluſſen r bekannte Phy
ſiker Profeſſor Dr Guſtav Mie legt von Elementarſten aus
gehend mit erſtaunlicher Klarheit in das Weſen der Einſtein
ſchen Gravitationstheorie einführend die ungeheure Bedeutung
dar die dieſe neuſte Theorje auf die geſamte wiſſenſchaftliche
Forſchungsweiſe auslöſt während Regierungsrat Hugo Elbertz
hagen durch einen umfaſſenden hiſtoriſchen Ueberblick den Ein
fluß großer Kataſtrophen im Natur und Völkergeſchehen auf
Weltanſchauung und Glauben verfolgt eine Unterſuchung die
im Hinblick auf die gegenwärtige Weltkataſtrophe auch von
großem aktuellen Jntereſſe iſt

eſſen wenn wir
enſchild rein

C H B

Bunte Zeitung
Das kürzeſte Romankapitel Jn Londoner Blättern wird

gegenwärtig lebhaft die Frage erörtert welcher engliſche Schrift
ſteller das kürzeſte Romankapitel geſchrieben hat Man hatte
bisher Bulwer die Palme zugeſprochen der in ſeiner
Novelle Was will er damit tun im dritten Kapitel des
Buches unter der Ueberſchrift Erlöſung nur das eine Wort

Pudel ſchreibt Aber Lord Lytton kann in Wahrheit alsRelordhalter mit u auf die Kürze des Textinhaltes gelten
Ein engliſcher Lietrat macht vielmehr rer aufmerkſam daß
in en der Kürze Lawrence Stenne als der Preisträger
zu gelten habe Jm 18 und 19 Kapitel ſeines Triſtan
Shandy begnügt er ſich nur mit der Titelüberſchrift und er

den Text durch eine Reihe Gedankenſtriche die es dem
eſer überlaſſen ſie durch Worte zu ergänzen
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